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onner, Blitz und Sonnenschein 
Nach dem Volksstück „Der Hunderter im Westentaschl‘“‘ von Neal und Ferner 

„ : für den Film bearbeitet von Erich Engels und Max Neal 


Regisseur: Erich Engels 


Produktionsleitung: Otto Jahn ; Musik: Werner Bochmann / Aufnahmeleitung: William Neugebauer 
Bauten: Heinrich Richter und Paul Markwitz - Kameramann: Edgar Ziesemer , Standfotos: Kurt Schlawe 
Tonmeister: Martin Müller ; Schnitt: Johanna ‚Schmidt 


Darsteller 


Schneidermeister Huckebein . . . : - :: 2... 0... Karl Valentin 

GaskonuEzau Barbara u ee Liesl Karlstadt 

Geron Toto une a ee a Ise Petri 

Franzl, Gehilfe bei Huckebein . . . . ........ Reinhold Bernt' 

Greizinger, Gutsbesitzer - - - - : -» : 2. ee 00. Hans Leibelt er 
dessen Sohn Andreas .. ... 2.2.22... Volker v. Collande . 
Moni, Wirtschafterin bei Greizinger - - . :. :.» - Marta Ziegler 

Krugwirt und Kramladenbesitzer . ......... Albert Florath 

FIEBER EBENEN ae a ee an ee ee Käthe Haack 

Haren. Nichte Rosa 27. er Käthe Merk 2 
Tanzlehrer Sonnweber . . :.. 2... 2.2.0. Aribert Wäscher 

Ingenieur PORBe :..2, 8.0.08 een Gerhard Bienert 

eben. ER NE ZT RE EN Re 3 FE Vera Hans Halden 


Ferner wirken mit 4 
Klaus Pohl, Walter Dörry, Gerti Ober, Ise Rose-Vollborn, Else Wunsch, Hanni Weise 
und das Tanzpaar Hans Weidecker und Silvia Prillinger 


Tonsystem: Tobis-Klangfilm r 4 gr Je. 


Ein N.F.K.-Film der Tena 


ecob Greizinger, Großbauer im Dorie Bergesfelden, wäre 
J ein resilos glücklicher Mann gewesen, wenn man nicht aus- 
gerechnet im Nachbardorf Ältenbrunn Jodquellen entdeckt 
hätte, wodurch die Grundstücke ganz ungeheuer im Werte 
gestiegen waren, Auch in Bergesfelden muß etwas ge- 
schehen, man muß sich der modernen Zeit anpassen, und 
alle seine Pläne würden bestimmt vom Gemeinderat des 
Dorfes angenommen werden, wenn nicht Sebastian Hucke- 
bein, der Schneider des Dorfes, andauernd queru- 
liert hätte! — Dabei schuldet ihm dieser „Hunger- 
leider” RM 100,—, die in wenigen Tagen fällig 
sind. Wıe fein wäre es, wenn Hucebein die 
RM 100,— nicht pünktlich bezahlen kann, dann 


wird ihm das Haus vor der Nase versteigert, re 
droht Greizinger seinem Sohn Andreas. Es f \ 
nützt nichts, daß Ändreas für den Schneider / } E| 
um Ausstand bittet, im Gegenteil — Grei- 4 go 
zinger weiß, daß des Schneiders Töchter- h a \ ;“ 


Er verbietet dem Andreas ganz ener- 
gisch, sich mit der Evi einzulassen. 
Ganz besonders ärgerlich ist Grei- 
zinger heute, da man ihm in der 
Stadt einen falschen Hunderft- 
markschein angedreht hat. Er 
steckt ihn wütend in die Tasche 
undbegibt sich zur Gemeinde- 
ratssitzung. — Beim Schnei- 
der Huckebein sieht es 
trostlos aus. „Wie soll das 
enden ... .”, meint die 
tapfere Schneidersfrau 
und denkt dabei an die 
schuldigen RM 100,—. — 
DerErfolg derGemeinde- 
ralssitzung ist negativ; 
Greizinger versucht, sei- 
nen Zorn mit allerhand 
Maßkrügen zu besänfti- 
gen. Er hat sich redliche 
Mühe gegeben, und mit 
Entsetzen stellt am näch- 
sten Morgen seine Haus- 
hälterin untrügbare An- 
zeidien auf der Weste 
fest, die auf den allzu- 
reichlihen Alkoholge- 
nuß zuı ückzuführen sind. 


lein Evi seinem Sohn im Kopfe steckt! / R N 
| w | 


\- 
T 


ndertmark- 
bezahlen könnte, 
rhand. Huckebein, 
voll gu Abs 1 n Alkohols, torkelt nach 
Haus. Eı e ; ind steckt den Hunderi=g 
markschein in die Weste, — aber leider in die falsche, 
denn Franzi hat mit der ! terin mittlerweile die 
Werkstatt aufgeräumt den ausgebesserten Anzug 
des Tanzlehrers $Sonnweber an die Stelle gehängt. 
Der gute Schneidermeister ahnt nichts von dıesen 
Vorgängen. Am nächsten Morgen bringt Franz! dem 
Tanzlehrer den ausgebesserten Anzug. Das Glück 
ist unfaßbar, als er den Hundertmarkscein findet. Er 
begibt sich zum Schneider, um seine Schuld zu bezah- 
len. Bei Hucebeins aber sieht es nicht rosig aus. 
Wenn bis morgen nicht bezahlt ist, wird iar Hab und 
Gut versteigert und Franzl bringt dem 
glüclichen Sonnweber „zartfühlend” bei, 
er möge ihnen die RM 100, — leihen, dann 
wären der Meister und die Meisterin ge- 
reitet. Sonnweber gibt den ob soviel Güte 
entgeisterten Huckebeins mehrere gute 
Ratschläge und das Geld. — Ganz eni- 
geistert steht Greizinger am nächsten Mor- 
gen in der Schneiderstube und bekommt 
die RM 100,-—. Das paßt ihm nun erst 
recht nicht! Er wäre so billig an das Grund- 
stück gekommen und versteht einfach nicht, 
woher der Huckebein plötzlihdieRM 100,— 
hat. Treuherzig pact Franz] die gereinigte 
Weste für Greizinger ein. Donnerwetter, 
wenn man diesem mal eins auswischen 
könnte, — und schon hat der Franzl eine 


“ Donner, Blitz 
und Sonnenschein 


Musik von Werner Bochmann 
Text von Erwin Lehnow 


Refrain 

Donner, Blitz und Sonnenschein, 
Mal so, mal so - 

Heute wirst Du traurig sein 

Und morgen froh. 

Wenn ich in zu großer Liebe 

Dich betrübe, 

Nimm es nicht so schwer 

Denn nach dem Gewitterregen 
Sprießt der Segen 

Morgen um so mehr! 

Sonnenschein und Regenguß, 

Mal schön, mal naß — 

Komm’ es, wie es kommen muß, 
Ob dies, ob das... 

Tu’ ich in zu großer Freude 

Dir zuleide, . 
Sollst Du mir verzeih'n: 4 
Morgen wirst Du glücklich sein 

Im Sonnenschein! 


Die Noten sind Im Wiener 
Boheme Verlag G.m b.H., Berlin erschienen 


” 


“ 


"idee, Aus einer Flasche mit Jodwasser au: nbrunr e ’ 


Beruhlgung seiner Nerven ein; Greizinger !ri k at 
erzähli ihm Franzi, dab dies Wasser aus des Meiste i ge 
Auf und wird siulzig. Wenn das wahr Ist, — dann mübie dı Huckebe id f 
oder fließen! Er muß das Wasser sofort untersuche ‚ssen, gib 
Franz! RM 5,—, damit der dem Meister nichis sagt, und verschwin 
det triumphierend mit der Weste und dem Wasser Es ist beste 
Jodwasser, erklärt der Chemiker, und Greizinger beschliebi nun 
das Grundstück zu erwerben, um endlich das große Geschäft 
machen zukönnen 


wie die Bauern in 
Altenbrunn.- Nicht 
nur, daß Greizinger 
Hucebeins die RM 
100,— wiedergege- 
ben hat, — auch ihr 
Grundstück will er 
ihnen abkaufen. In 
diesem Augenblick 
kommt Franzldazu 


Son - nen- schein, — 


und will mit allen Mitteln den Kauf verhindern, da sein 
Geschichte mit dem Jodwasser doch alles Schwindel ist. Bi 
auf RM 10 000,— hat sich Greizinger unter dem Einflu 
Franzls, der durch dieseHöhe den Ankauf verhindern wol 
te, hinauftreiben lassen. Huckebein und Greizinger sitze 
bereits vor dem Notar; das Geschäft ist perfekt. Gre 
zinger ist so überglücklich, daß er seinen nunmehr 
gen „Freund” Huckebein zum Besuc einer Bar eir 
ladet. — Unter der Einwirkung einiger Flaschen Se 
läßt sich Huckebein von einer eleganten Dame zu: 
Tanz auffordern. Greizinger wird inzwischen ar 
Telefon gerufen und umgehend nüdhler: 
R als er von dem Chemiker die Nachrid 
SEN erhält, daß dieganze Brunnengeshich 
p” Schwindel sei. Inzwischen hatHuck 
bein, der im „Schwarzen Kater” d 
Tanzsitten seines Dorfes einführe 

wollte, Pech gehabt. Da erscei 
sein Freund Greizinger, Aber aı 
diesem Freund isi in zwei Minuf 
ein erbiıterter Feind geworden, ur 
vorallenLeuten brüllt ihn Greizing 
an, er sei ein Betrüger und Ve 
brecer, er werde ihn vor Geric 
bringen. Der arme Schneider m 
die Zeche bezahlen, und 

ist wirklich froh, daß 
denHunderfmarkschein vo 
Greizinger in der Tascheh: 


Jah diese RM 100,— aber falsch sind, wissen wir, aber leider nicht der 
rme Huckebein, Die Nacht verbringt er im Gefängnis und am nächsten 
orgen stehen FamilieHuckebein, Franzl Greizinger und Sonnweber vor 
jem Kommissar, dem es ein leichtes ist, die Herkunft des Hundertmark- 
cheines und den guten Glauben Huckebeins festzustellen. Greizinger, 
jer sich durch Hucebein mit dem Ankauf des Grundstückes beirogen 
Ahlt, bringt diesen Kauf zur Sprache. Franzl fängt auf dem Flur des Ge- 
ichts den Chemiker ab, der unbedingt Herrn Greizinger die glückliche 
lachricht zukommen lassen will, dab man bei weiteren Bohrungen fat- 
ächlich eine eisenhaltige Ader auf dem Grundstück des Schneiders gefun- 
en habe. Franz] verhindert mit allen Mitteln, daß Greizinger hierüber ei- 
‚as hört. Er schickt den Ch miker in ein Cafe und fleht unterdes den sidx 
iräubenden Meister an, dem Wunsch Grei- 2 
ingers nachzukommen und das Grund- 
ück zurückzunehmen. Huckebeinistnun- 
ehr plötzlich vergleichsbereit. Er tritt 
om Kaufvertrag zurück, und Greizinger 
t selig, daß er auf diese Weise das „wert- 
se" Grundstück ohne Opfer wieder los- 
eworden ist, Er muß ein anderes Opfer 
ringen und der Verlobung seines Sohnes 
lt der Schneiderstochter zustimmen. Auf 
em abends im Dorfe stattfindenden Som- 
ıerball, wo die Verlobung von Evi 
nd Andreas gefeiert wird, wäre alles 
jüclich verlaufen, wenn nicht der 
hemiker plötzlich aufgetaucht wäre, 
m Greizinger zu seinem Glück zu 
rafulieren und ihm mitzuteilen, daß 
in vermeintlich gekauftes Grund- 
üc mindestens RM 100000, — wert 
1. Greizinger bekommt einen Tob- 
ıchisanfall, als er hört, daß Franzl 
in reingelegt hat. — Die Absichten 
reizingers sind durch den schlauen 
ranzl durchquert worden. Der 
talge Wert des Grundstücks kommt 
en Huckebeins zu gute. 
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